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1. Einleitung 

Seit Ende des Jahres 2000 unterstützt das Land Nordrhein-Westfalen in Zuständigkeit des 
Arbeitsministeriums und unter Einsatz von Fördermitteln aus dem Europäischen Sozialfonds 
(ESF) kleine und mittlere Unternehmen und deren Beschäftigte mit dem Förderinstrument 
Potentialberatung. Von 2000 bis Ende 2012 wurden rund 17.300 Beratungen bewilligt und 
hierfür rund 81 Mio. Euro Landes- und ESF-Fördermittel eingesetzt.1 

Im Rahmen des in Nordrhein-Westfalen verfolgten arbeitspolitischen Ansatzes der Förderung 
der Beschäftigungsfähigkeit soll die Potentialberatung Unternehmen und Beschäftigte dabei 
unterstützen, Wettbewerbsfähigkeit und Beschäftigung zukunftsorientiert zu sichern und 
auszubauen. Mit Hilfe externer Beratung und unter Beteiligung der Beschäftigten sollen die 
Stärken und Schwächen des Unternehmens analysiert, Zukunftsstrategien entwickelt, ein 
Handlungsplan zur Verbesserung der betrieblichen Praxis entworfen und Umsetzungsschritte 
eingeleitet werden.  

Dabei stellt die Potentialberatung darauf ab, das Unternehmen unter Berücksichtigung der 
Handlungsfelder Arbeitsgestaltung, Kompetenzentwicklung und Gesundheit bei der Arbeit als 
Ganzes in den Blick zu nehmen. Darüber hinaus soll die Stärkung der betrieblichen Selbst-
steuerungskompetenz (Hilfe zur Selbsthilfe) zu einer nachhaltigen Wirkung der Potentialbera-
tung im Unternehmen beitragen.  

Der vorliegende Bericht wirft mit ausgewählten Ergebnissen einen schlaglichtartigen Blick auf 
die jüngere Vergangenheit der Programmumsetzung, bei dem insbesondere die bewilligten 
Potentialberatungen des Jahres 2012 und bei verschiedenen Fragestellungen zum Vergleich 
auch die des Jahres 2011 betrachtet werden. Mit dieser zeitlichen Eingrenzung wird zugleich 
der Fokus auf die Praxis des Beratungsschecks gelenkt, der im April des Jahres 2009 einge-
führt wurde und mit dem auf Basis einer fachlichen Expertise einer Beratungsstelle die Bera-
tung im Unternehmen vor dem Antrags- und Bewilligungsverfahren durchgeführt werden 
kann.  

Die Ergebnisse dieses Berichts basieren auf den Beratungsprotokollen, die im Zuge der Aus-
stellung von Beratungsschecks angelegt werden, auf den Daten der Bewilligungsbehörde und 
auf den Angaben der beratenen Unternehmen in einem gesonderten Fragebogen nach Ab-
schluss der durchgeführten Potentialberatung. Für einzelne Aspekte wurden darüber hin-
aus – um eine Vergleichsperspektive zu schaffen – Statistiken für das Land Nordrhein-
Westfalen insgesamt herangezogen. Der Bericht knüpft konzeptionell an den vorangegange-
nen Jahresbericht 2011 an und schreibt im Wesentlichen die dort präsentierten Ergebnisse 
fort. 

  

                                            
1  Im Jahresbericht 2011 wurde in der Einleitung noch auf „durchgeführte“ Potentialberatungen 

Bezug genommen, wobei auch Potentialberatungen berücksichtigt wurden, die seinerzeit noch 
nicht bewilligt waren. 
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lendarischen Betrachtungen handelt es sich damit je nach Fragestellung immer um unter-
schiedliche Ausschnitte der Programmumsetzung. 

3. Wirtschaftszweige der beratenen Unternehmen 

Mit der Potentialberatung wurden kleine und mittlere Unternehmen in den unterschiedlichs-
ten Branchen erreicht.2 Ein Schwerpunkt sind Unternehmen des verarbeitenden Gewerbes: 
30,8 % aller Unternehmen, denen in 2012 eine Potentialberatung bewilligt wurde, sind hier 
zu verorten. Mit deutlichem Abstand folgen das Gesundheits- und Sozialwesen (15,4 %) und 
der Handel, einschließlich Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen mit 11,0 % 
sowie die sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen mit ebenfalls rund 11,0 %. Gegenüber 
dem Vorjahr hat sich die Wirtschaftsstruktur der beratenen Unternehmen nicht gravierend 
verändert; die größte – wenngleich auch recht moderate – Abweichung ist im Bereich des 
Handels, Instandhaltung und Reparatur von Kfz mit einem Rückgang von 2,3 Prozentpunkten 
festzustellen; die größte Zunahme vollzog sich im Bereich des Gesundheits- und Sozialwe-
sens mit 1,5 Prozentpunkten. 
 

                                            
2  In der offiziellen Klassifikation der Wirtschaftszweige des Statistischen Bundesamtes (WZ 2008) werden die oberste 

Ebene als „Abschnitte“ und die nachfolgende zweite Ebene als „Abteilungen“ bezeichnet. Da diese Begriffe im allgemei-
nen Sprachgebrauch eher unüblich sind, wird hier auch die Bezeichnung Branche verwendet. 
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men zu berücksichtigen, die diesem einzelnen Wirtschaftsabschnitt zugrunde liegt sowie 
möglicherweise auch größere Ungenauigkeiten bei der Zuordnung.3 

Ein Vergleich der Branchenstruktur der mit Potentialberatung unterstützten Unternehmen mit 
der Branchenstruktur aller kleinen und mittleren Unternehmen in Nordrhein-Westfalen insge-
samt ergibt – wie auch schon in den Vorjahren – deutliche Unterschiede. Während z. B. das 
verarbeitende Gewerbe in Nordrhein-Westfalen insgesamt in 2012 nur einen Anteil von 
9,1 % an den kleinen und mittleren Unternehmen hatte, waren – wie bereits oben beschrie-
ben – 30,8 % aller beratenden Unternehmen diesem Wirtschaftszweig zugeordnet. Dagegen 
sind insbesondere der Handel oder auch das Gastgewerbe in diesem Vergleich bei den bera-
tenen Unternehmen nur unterdurchschnittlich vertreten. 

  

                                            
3  So dürfte beispielsweise bei der Zuweisung zwischen den Wirtschaftsabteilungen „Herstellung von Metallerzeugnissen“ 

und „Metallerzeugung und -bearbeitung“ größere Unsicherheit bestehen, als zwischen den Abschnitten „verarbeitendes 
Gewerbe“ und „Gesundheits- und Sozialwesen“. 
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über dem Vorjahr war dies eine Steigerung um 0,4 %. Bei der Betrachtung der Unterneh-
mensgrößenklassen ist zu berücksichtigen, dass die vorherrschende Struktur der Unterneh-
menslandschaft in Nordrhein-Westfalen durch einen sehr hohen Anteil an sehr kleinen Un-
ternehmen mit bis zu fünf Beschäftigten geprägt ist, die traditionell mit Beratungsangeboten 
nur schwer zu erreichen sind. Im Juni 2012 betrug ihr Anteil an den Unternehmen mit bis zu 
249 Beschäftigten 67,9 %; werden die Unternehmen mit bis zu neun sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten hinzugerechnet, so hat diese Größenklasse im Land insgesamt allein 
einen Anteil von rund vier Fünftel (79,9 %). 

6. Entwicklung der Beschäftigung in den beratenen  
Unternehmen 

Die Unternehmen, die eine Potentialberatung durchlaufen haben, geben nach Abschluss der 
Beratung die Anzahl ihrer Beschäftigten zu den beiden Zeitpunkten vor sowie nach der Bera-
tung an. Die Abbildung zeigt das Ausmaß der auf dieser Basis berechneten Veränderung in 
Prozentwerten. Insgesamt – d. h. über alle Unternehmensgrößenklassen – kann für die Un-
ternehmen mit im Jahre 2012 bewilligten Potentialberatungen ein Zuwachs ihrer Beschäfti-
gung (ohne Auszubildende) um 2,7 % festgestellt werden, der damit geringer ausfiel als im 
Vorjahr mit 3,6 %.5 Differenziert nach Unternehmensgrößenklassen ist auffällig, dass die Be-
schäftigungszuwächse in den kleinsten Unternehmen (mit bis zu fünf Beschäftigten) mit Wer-
ten von 9,8 % im Jahre 2012 und 9,9 % im Jahre 2011 mit großen Abstand zu den übrigen 
Unternehmensgrößenklassen ausfallen. Allerdings ist hierbei relativierend der statistische Ef-
fekt zu berücksichtigen, dass beispielsweise in einem Unternehmen mit fünf Beschäftigten 
die Einstellung einer einzelnen Person den Beschäftigtenstand bereits um 20 % vergrößert.  
 

                                                                                                                                      
Bundesagentur für Arbeit ist der „Betrieb“ als eine regional und wirtschaftsfachlich abgegrenzte Einheit, in der sozialver-
sicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer tätig sind. Der Betrieb kann aus einer oder mehreren Niederlassungen ei-
nes Unternehmens bestehen. Als Betrieb wird immer die Einheit bezeichnet, für die eine Betriebsnummer vergeben 
wurde. Dabei erfolgt die regionale Abgrenzung auf der Grundlage des Gemeindeschlüssels. 

5  Starken Einfluss auf den höheren Beschäftigungszuwachs in 2011 hatten Zeitarbeitsunternehmen mit überdurchschnitt-
licher Zunahme der Beschäftigung. Erfahrungsgemäß liegt solchen Zuwächsen in dieser Branche eine plötzliche Steige-
rung auf der Nachfrageseite zugrunde. 
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7. Bearbeitete Themen, eingeleitete Maßnahmen sowie er-
reichte Ergebnisse 

Nach Abschluss einer Potentialberatung geben die beratenen Unternehmen im Rahmen des 
Monitorings an, welche Themen in der Beratung bearbeitet und zu welchen Themen entspre-
chende Maßnahmen eingeleitet wurden.7 Während die bearbeiteten Themen alle im Rahmen 
einer Stärken-/Schwächen-Analyse identifizierten Problemstellungen und Bedarfslagen aus-
weisen, handelt es sich bei den eingeleiteten Maßnahmen um deren praktische Umsetzung.  

Hierbei ist darauf hinzuweisen, dass in einem thematischen Block das oberste Thema eine 
Oberkategorie darstellt, die folglich immer einen höheren Anteilswert aufweist als die ihr un-
tergeordneten Kategorien. Schließlich ist es für die Interpretation der Ergebnisse wichtig, 
dass die Unternehmen zu den Fragen nach den bearbeiteten Themen sowie zu den eingelei-
teten Maßnahmen mehrere Antwortkategorien angeben konnten. Es handelt sich damit um 
so genannte Mehrfachantworten, deren Prozentwertsummen auch 100 % überschreiten 
können. 

7.1 Bearbeitete Themen 

Insgesamt ist das Spektrum der in den Potentialberatungen bearbeiteten Themen nach wie 
vor sehr breit. Auch wenn die Ergebnisse aus dem Jahr 2011 aus darstellerischen Gründen in 
diesem Bericht nicht präsentiert werden, so kann jedoch mit Rückblick auf den Vorjahresbe-
richt festgestellt werden, dass die quantitative Bedeutung der bearbeiteten Themen – sowie 
ebenfalls die der eingeleiteten Maßnahmen im nachfolgenden Abschnitt – im Jahresvergleich 
nur geringen Schwankungen unterliegen. Die Ergebnisse zeigen, dass sich nahezu alle Un-
ternehmen (96,4 %) in der Potentialberatung mit Fragen der Organisationsentwicklung und 
Arbeitsgestaltung befasst haben, wobei insbesondere die Gestaltung der Ablauforganisation 
und die Optimierung der Geschäftsprozesse im Vordergrund standen. Auch die Verbesserung 
der Kooperation und der Kommunikation hatten in diesem Zusammenhang einen sehr hohen 
Stellenwert. Die Thematisierung von Führungsmodellen hatten dagegen in diesem Themen-
feld eine eher nachrangige Bedeutung. 

Eine weitere wichtige Säule in den Potentialberatungen waren Fragen der Personalentwick-
lung und der Personalplanung, die von 78,9 % der beratenen Unternehmen genannt wur-
den. Im Zentrum dieses Themenfeldes stand hierbei die Ermittlung von Qualifizierungsbedar-
fen. Des Weiteren wurde in 36,0 % aller Potentialberatungen der Fachkräftebedarf in den 
Unternehmen behandelt. 

Zwei weitere Themenfelder hatten schließlich auch eine große Bedeutung im Rahmen der 
Potentialberatungen. So gaben zum einen mehr als zwei Drittel (67,2 %) der beratenen Un-
ternehmen an, dass Sie sich mit Fragen der Marktstrategie und des Marketings befasst hät-
ten, wobei häufig das Gewinnen neuer Kunden erörtert wurde. Zum anderen hatten Fragen 

                                            
7  Aus Gründen der Übersichtlichkeit wird in diesem Kapitel darauf verzichtet, einen grafischen Vorjahresvergleich herzu-

stellen. 
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der strategischen Unternehmensentwicklung mit einem Anteil von 62,4 % ebenfalls eine be-
achtliche Bedeutung. Hierbei stand zumeist das Controlling im Vordergrund. 

Abschließend lässt sich in Bezug auf die im Rahmen der Potentialberatung bearbeiteten 
Themenfelder feststellen, dass Bereiche mit besonderer arbeitspolitischer Bedeutung, wie die 
Gestaltung der Arbeitszeiten (29,8 %) oder auch Arbeit und Gesundheit (25,9 %) im Ver-
gleich zum Vorjahresergebnis ihr Niveau in etwa beibehalten haben. 
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7.2 Eingeleitete Maßnahmen 

Die aus der Potentialberatung abgeleiteten und umgesetzten Maßnahmen haben naturgemäß 
insgesamt eine quantitativ geringere Bedeutung als die bearbeiteten Themen, da es im 
Rahmen der Potentialberatung gilt, aus einem breiteren „potentiellen“ unternehmerischen In-
terventionsfeld diejenigen Bereiche mit besonderer Relevanz herauszuarbeiten. Gleichwohl 
bleiben beim Vergleich zwischen bearbeiteten Themen und eingeleiteten Maßnahmen die je-
weiligen Schwerpunkte weitgehend erhalten. Neben eingeleiteten Maßnahmen im Bereich 
der Organisationsentwicklung und der Arbeitsgestaltung, die 88,8 % aller Unternehmen an-
gaben, folgt an zweiter Stelle die Personalentwicklung bzw. die Personalplanung (65,2 %) 
vor Maßnahmen der Marktstrategie und des Marketings (57,5 %) und strategischer Unter-
nehmensentwicklung (54,4 %). 
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ein leichter Rückgang gegenüber dem Vorjahr zu verzeichnen ist. Die Absicht, neue Arbeits-
plätze einzurichten, wurde von den Kleinstunternehmen und kleineren Unternehmen mit bis 
zu 19 Beschäftigten sowie von den Unternehmen mit 50 bis zu 99 Beschäftigten überpropor-
tional häufig geäußert. Für die zuletzt genannte Unternehmensgrößenklasse ist zudem ein 
starker Anstieg gegenüber dem Vorjahr um 7,5 Prozentpunkte festzustellen, während sich 
für die Größenklassen 100 bis 199 sowie 200 bis 249 Beschäftigte ein deutlicher Rückgang 
von 9,7 bzw. 12,2 Prozentpunkten errechnen lässt. Für alle diese drei Größenklassen mit 
kräftigeren Veränderungen im Vorjahresvergleich gilt jedoch, dass sie zahlenmäßig schwä-
cher besetzt sind als die übrigen Größenklassen, so dass Schwankungen schon allein vor die-
sem Hintergrund wahrscheinlicher sind. 
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13. Resümee 

Im hier zugrunde liegenden Berichtszeitraum10 hat das Förderinstrument Potentialberatung 
die Zielgruppe der kleinen und mittelständischen Unternehmen mit hoher Treffsicherheit er-
reicht. Rund 92,1 % der beteiligten Unternehmen hatten eine Belegschaftsstärke von weni-
ger als 100 Beschäftigten. Die Potentialberatung unterstützt insofern die Hauptträger der 
nordrhein-westfälischen Beschäftigung. An Potentialberatungen nehmen Betriebe nahezu al-
ler Branchen teil, wobei das verarbeitende Gewerbe stärker als andere Wirtschaftszweige das 
Förderangebot des Landes in Anspruch nimmt. 

Der ganzheitliche Ansatz der Potentialberatung wird deutlich bei der Betrachtung der bear-
beiteten Gegenständen: Organisationsentwicklung und Arbeitsgestaltung, Qualitätsmanage-
ment, Personalentwicklung und Personalplanung, strategische Unternehmensentwicklung 
und Marktstrategien waren, wie auch schon in der den letzten Jahren, die vorrangig bearbei-
teten Themen. 

Die Entwicklung der Beschäftigung bei Unternehmen, die eine Potentialberatung nutzen, war 
positiv. Bereits während der Beratung stieg die Anzahl der Beschäftigten um durchschnittlich 
rund 2,7 %, und 61,2 % der beteiligten Unternehmen planten nach Durchführung der Bera-
tung die Einführung zusätzliche neue Arbeitsplätze.  

Herauszustellen ist auch der Umfang an Verbesserungen, der in den beratenen Unternehmen 
nach eigenen Angaben erreicht wurde. Allem voran steht hier die Verbesserung der Arbeits-
abläufe, die rund drei Viertel (74,5 %) der Unternehmen angaben. Aus arbeitspolitischer 
Sicht ist es zudem besonders erfreulich, dass fast zwei Drittel (65,0 %) der beratenen Unter-
nehmen die Sicherung von Arbeitsplätzen zu Protokoll gaben. Und schließlich ist es in Hin-
blick auf die Sicherung von Fachkräften für das Land Nordrhein-Westfalen von großer Bedeu-
tung, dass gut die Hälfte (48,6 %) aller beratenen Unternehmen feststellten, dass die Poten-
tialberatung zur Steigerung der Potenziale ihrer Beschäftigten beigetragen habe. 

Der mit der Potentialberatung verfolgte Ansatz, Wettbewerbsfähigkeit mit den Beschäftigten, 
d. h. unter Nutzung ihres Knowhows als Expertinnen bzw. Experten für die eigenen Arbeits-
plätze sowie durch Weiterentwicklung ihrer Beschäftigungsfähigkeit zu verbessern, hat sich 
damit insgesamt als erfolgreich erwiesen. Die Zufriedenheit der Unternehmen mit der Poten-
tialberatung war – wie schon in der Vergangenheit – auch aktuell sehr hoch: In rund 85,9 % 
der Fälle hat sie den Erwartungen der Unternehmen voll entsprochen und in weiteren rund 
12,7 % der Fälle wurden die Erwartungen größtenteils erfüllt. Eine zentrale Grundlage für 
diesen Erfolg dürfte die gute Arbeit der in ganz Nordrhein-Westfalen verteilten Beratungs- 
bzw. Anlaufstellen sein. 

 

                                            
10  Bewilligte Potentialberatungen in 2011 und 2012. 



 

 

 


